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„Adelhard Winzer hat mikroskopisch kleine Augenblicke des Alltags gesammelt. Sein melancholischer Blick gilt den Ungewissheiten des Lebens in einer krisenhaften Gegenwart. Die Beobachtungen changieren zwischen Tag und Traum, Sein und Vergehen, Sehnsucht und Einsamkeit. Manche erzählen von dem beklemmenden Gefühl des alternden Menschen, fremd und unerwünscht zu sein in der heutigen Gesellschaft. Und trotzdem sind immer wieder auch Gelassenheit, Weisheit sowie eine unbeirrbare Freude am Dasein und an der Natur zu spüren.“ Isa Schikorsky





Adelhard Winzer, geboren in Karlshuld, Donaumoos, lebt heute im Chiemgau. Erlernte das Bäckerhandwerk. Spielte mit sechzehn in der ersten Band. War Discjockey und als Berufsmusiker in Deutschland, Österreich und der Schweiz unterwegs. Veröffentlichte ein Kinderbuch. Arbeitete in einer Großbank. Wurde zur Lesung in den Grünen Salon der Volksbühne Berlin eingeladen. Belegte den dritten Platz beim Fränkischen Kurzgeschichtenpreis. Widmete sich, nach dem Eintritt ins Pensionsalter, endgültig dem Schreiben und Zeichnen.









Will ich einen Vorgang beschreiben,


werde ich unterbrochen, gestört, aus dem


Konzept gebracht. Doch der Gedanke will


raus, während die nächste Unterbrechung


folgt, der Rhythmus verloren geht. Nichts,


an das ich mich erinnern könnte.


Was wollte ich sagen?









Das Wichtige


Fußballspiele werden dargestellt, als gäbe es nichts Wichtigeres auf der Welt. Das Fernsehen ist schuld, sagen die Zeitungen. Die rücksichtslosen Zuschauer, entgegnet der Intendant. Der Rasen des Fußballfeldes ist frisch gemäht. Das Stadion bis auf den letzten Platz gefüllt. Das Spiel beginnt. Kurz nach dem Anpfiff wird der Superstar gefoult, stürzt schreiend zu Boden. Der Schiedsrichter ist sich nicht sicher, war es der Libero oder einer aus der Dreierkette? Er unterbricht das Spiel, berät sich mit den Linienrichtern. Daraufhin zückt er die rote Karte – und der Libero wird vom Platz gestellt. Die Zuschauer protestieren lautstark, zünden Feuerwerkskörper, Böller und Leuchtraketen. Geht es um die Weltmeisterschaft, wird das Video zurückgespult. Und das Spiel beginnt von vorne.









Das Gerücht


Ein Gerücht geht um. Milliardenprojekte der Regierung. Jeder weiß Bescheid, doch keiner hat es gesehen. Die eigenen Leute werden unterdrückt, sagen die einen. Die anderen wollen nichts wissen davon. Hier darf jeder seine Meinung sagen, heißt es, weil es keine Sensationen mehr gibt.









Fragestunde


Ein Klavier hat wie viele Tasten? Wie viele Saiten eine Harfe? Wie viele Sprachen gibt es auf der Welt? Wie viele Tage benötigt der Mond, bis er rund ist? Und wie lange haben Sie gebraucht für die Antworten? Was mich interessiert, sind Verbrechen, sagte der Verbrecher. Und die couragierte Mutter auf die Frage, ob ihre Kids schon zur Schule gehen: Ich habe keine Kids, ich habe Kinder!









Das kurze Leben


Du willst das Leben aufschreiben? Schreibe nicht, lebe! Sonst läuft es dir davon. Du hast keine Ahnung, wie schnell es geht. Hör auf damit, du kannst es nicht erzählen. Das Leben ist vorbei, bevor es noch begonnen hat.









Probleme


Frühmorgens, auf dem Weg zur Arbeit, ist er es, der stehen bleibt vor der Verkehrsampel. Die anderen haben die dicken Autos, die besseren Jobs, die wirklich scharfen Frauen. Er ist es, der krank wird im entscheidenden Augenblick. Die anderen haben Paläste mit Swimmingpools, machen Urlaub auf Bora Bora. Er hat sich wieder einmal verhaspelt, weil eine unerwartete Rechnung dazwischenkam. Er denkt: Man sieht mir alles an! Ich komme nicht weiter! Aber es stimmt nicht, es stimmt überhaupt nichts. Der freie Gedanke ist nicht frei. Das Problem kein Problem. Den richtigen Gedanken gibt es nicht. Wer weiß, wohin wir gehen, wenn wir schlafen, nachts?









Ein kurzer Satz


Kurze Sätze können dein Leben verändern. Eine Zeile auf einem Blatt Papier. Ein dunkelblauer Himmel ist schöner als Regen. Sommer heißt nicht gleich Sonne. Kommt darauf an, wo du lebst. Nein, wie du lebst. Nein, welche Eltern du hast. Die Kinderzeit wird verharmlost. Fertiggerichte enthalten Geschmacksverstärker. Das wissen aber nicht alle. Dabei steht es kleingedruckt auf der Verpackung. Das hilft dir nicht weiter. Weil du weitsichtig bist. Nachtblind bist. Nicht schwindelfrei bist. Viel zu ängstlich bist.
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